
Der G.A.K. im 1. Weltkrieg
1914 - 1918

Am 28. Juni 1914 besuchte der österreichisch-ungarische Thronfolger Erzherzog Franz-Ferdinand
mit seiner Ehefrau Sophie die bosnische Stadt Sarajewo. Die Stadt und Bosnien waren damals
unter österreichisch-ungarischer Herrschaft, nach der Annexion von 1908. Diese Annexion wurde
von vielen in Bosnien und auch Serbien als Besatzungsherrschaft empfunden. Das Paar fuhr bei
seinem Besuch Sarajewos im offenen Wagen und mit  einer Eskorte in  die Stadt.  Am Morgen
wurde ein Bombenanschlag auf sie verübt. Zwei der Begleiter und mehrere Schaulustige wurden
verletzt. Die Fahrt wurde dennoch fortgesetzt, der Besuch im Rathaus absolviert. Auch danach
fuhren sie weiter im offenen Wagen. Offensichtlich nahmen weder der Thronfolger und seine Frau
noch die Eskorte die Gefahr ernst. Und so kam es zu einem zweiten, tödlichen Anschlag. Franz-
Ferdinand und seine Ehefrau Sophie starben durch Pistolenkugeln. Der Mörder, Gavrilo Princip,
war  ein  Bosnier  mit  serbischen  Wurzeln.  Er  sah  sich  als  Kämpfer  für  die  Befreiung  von  der
Herrschaft Wiens.
Nach dem Anschlag hegte die österreichisch-ungarische Führung unter Kaiser Franz Josef bald
den Verdacht, der serbische Staat stecke hinter dem Mord. Damit drohte Krieg, den Österreich-
Ungarn dann genau einen Monat nach den Morden am 28. Juli 1914 Serbien erklärte. Dabei hatte
es die volle Unterstützung des deutschen Kaisers Wilhelm II..  Die beiden Mittelmächte hielten
zusammen. Auf der Seite Serbiens aber stand der russische Zar Nikolaus. Seine Truppen machten
sich bereit für einen Krieg. Die französische Republik wiederum war mit Russland verbündet – das
Bündnis, zu dem auch Großbritannien gehört, nannte sich Entente – und machte sich ebenfalls
bereit.  Am  1.  August  erklärte  das  Deutsche  Reich  Russland  den  Krieg,  dann  am  3.  August
Frankreich.
Eine Welle  der  Begeisterung,  nationaler  Überschwang,  ein  regelrechtes  Glücksgefühl  erfasste
sehr  viele  Menschen in  Deutschland bei  Kriegsbeginn im August  1914.  Das  war  das  damals
sogenannte "August-Erlebnis". Es wehten Fahnen, es wurden Gottesdienste gefeiert und Gottes
Beistand für diesen Waffengang erbeten. Die Menschen versammelten sich in den Straßen, sie
jubelten ihren Soldaten zu, und die Soldaten fuhren lachend und winkend in Richtung Front, in
Bahnwaggons, auf die sie mit Kreide Sprüche geschrieben hatten wie "Auf zum Preisschießen
nach Paris!".
(Quelle: Planet Wissen)

Man glaubte auch in Österreich an einen raschen Sieg, aber schon die ersten Monate brachten
unvorstellbare Verluste, es kam zu einem an Sinnlosigkeit kaum zu überbietenden Stellungskrieg
ohne  wesentlichen  Raumgewinn,  weit  über  10  Millionen  Soldaten  und  noch  mehr  Zivilisten
mussten ihr  Leben lassen,  der Krieg endete mit  dem Waffenstillstand von Compiègne am 11.
November 1918.

Auch der Fußballsport – und damit auch der GAK – war von den Kriegsereignissen betroffen, mit
der  Mobilmachung  am  3.  Juli  1914  und  der  damit  verbundenen  Euphorie  verschob  sich  die
Interessenslage,  Fussball  wurde  zur  Nebensache,  die  im  Laufe  der  Zeit  einsetzende
Lebensmittelknappheit  führte  zu  merkwürdigen  Begehrlichkeiten:  Roman Posch  gelang  es  mit
besonderer Tatkraft und Geschicklichkeit, die Zweckentfremdung des GAK-Platzes - maßgebende
Stellen wollten ihn in ein Kartoffelfeld umwandeln - zu verhindern (siehe Anhang). Die allgemeine
Personalnot  in  den  Vereinen  führte  dazu,  dass  nur  unter  Einbeziehung  von  Fronturlaubern,
Rekonvaleszenten und Jugendspielern eine Mannschaft zusammengestellt werden konnte.

All dies und mehr soll auf den folgenden Seiten detailliert dargestellt werden

DI Herbert Rienessel

im März 2016
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1914

Die  Fußballspielzeit  des  Jahres  1914  begann  für  den  Grazer  Athletiksport  Klub  offiziell  am
Sonntag, dem 1. März, es wurden „alle aktiven Mitglieder ersucht, sich bestimmt am Sportplatze
einzufinden,  da  an  diesem  Tage  auch  die   Aufstellung  der  ersten  Mannschaft  vorgenommen
werden wird.“ Zahlreiche Termine waren bereits im Vorjahr fixiert worden, alles nahm trotz dunkler
Wolken, die sich über Europa zusammenzogen, seinen gewohnten Lauf. Die Grazer Frühjahrs-
Meisterschaft  der  2.  Klasse  wurde  ausgesetzt,  da  vom  österr.  Fußballverband  eine
„Reichsmeisterschaft“ angedacht war, die anstelle einer Ganzjahres-Meisterschaft erst im Herbst
1914 beginnen sollte.

Der Grazer Athletiksport Klub trat am 8. März nach einem mehrtägigen Training zum ersten Mal mit
seiner ersten Mannschaft gegen den Grazer Deutschen Sportklub an und zeigte dabei  sehr gute
Ansätze  für  die  kommende  Spielzeit:  Endstand  9  :  0  (Halbzeit  3  :  0),  das  Spiel  leitete
Schiedsrichter Rudolf Darnhofer.

Am 15.  März  traf  der  GAK 3  Uhr  nachmittags  auf  seiner  Anlage in  der  Körösistraße  auf  die
Mannschaft  von „Rapid“  Graz,  den  Athletikern  gelang  trotz  Feldüberlegenheit  erst   in  der  20.
Minute der zweiten Halbzeit der erste Treffer, das Spiel – geleitet von Schiedsrichter Schmiederer -
endete mit einem 3 : 0 Sieg des GAK. (Halbzeit 0 : 0) .
In Bruck a.d.M traf die zweite Mannschaft des GAK auf den Brucker Bicycleklub und gewann klar
mit 9 : 2 (Halbzeit 5 : 0, Schiedsrichter Köhler).

Gegen  die  Grazer  Sportvereinigung  konnte  der  Grazer  Athletiksport  Klub  am  19.3.1914  bei
strömendem Regen einen knappen 3 : 1 Sieg feiern, das Ergebnis stand bereits zur Halbzeit fest,
als Schiedsrichter fungierte Herr Jäger, der Julius und Ircher wegen Kritisierens ausschloss.
Im  Vorspiel   standen  sich  die  zweiten  Mannschaften  beider  Vereine  gegenüber,  wobei  die
Athletiker ebenfalls nur einen sehr knappen  2 : 1 Sieg errangen.

Über 2.000 Zuschauer erlebten am 22.  März 1914 im Spiel  gegen den Wiener Rekordmeister
Rapid eine der höchsten Niederlagen in der Vereinsgeschichte, wobei Medienberichten zufolge der
Grazer Tormann nicht ganz unbeteiligt an der 3 : 11 Niederlage (Halbzeit 2 : 8) war. Das Vorspiel
bestritten  die   Reserve-Mannschaft  der   Athletiker  und  der  Grazer  Amateursportklub,  wobei
letzterer 3  : 2 siegen konnte - Halbzeit 2  : 1  für die Amateure.
Die  Pause  des  Rapidspieles  benutzte  die  Leichtathletikabteilung  des  G.  A.  K.,   um für  ihren
Sportzweig  Webung  zu  betreiben,  was  ihr  auch  mit  einem  sehr  spannenden  200-Meter-Lauf
eindrucksvoll gelang.

Sturm Graz, der vorjährige  Meister der Grazer zweiten Klasse (es gab 1913 eine Ganzjahres-
Meisterschaft), der sich am 25. März 1914 zum ersten Mal in der Fröhlichgasse mit dem GAK
maß, hatte in diesem Derby vor allem in der ersten Halbzeit mehr Probleme mit dem Lokalrivalen
als das Endergebnis von 5 : 1 (Halbzeit 3 : 1) vermuten ließ.

7 : 0 verloren die Grazer Athletiker voriges Jahr in Steinamanger, mit derselben Ergebnis besiegten
die Athletiker am 29. März  ihre Gäste. In der ersten Halbzeit konnte man dies allerdings nicht 
erwarten,  da  stand  es  bei  heftigem  Wind  zur  Pause  0  :  0.  Kein  berauschendes  Spiel,  der
ungarische Tormann sorgte mit seinen Eskapaden für viel Frust bei den Grazern.
Im Vorspiel konnte die GAK-Reserve erstmals in der Körösistraße den neugegründeten Grazer
Sportklub „Norica“ begrüßen, das Spiel endete 1 : 1, das Tor der Athletiker entstand aus einem
Elfer.

Anfang April  wurden nach einer gründlichen Renovierung die Tennisplätze für die neue Saison
eröffnet, der GAK bot für alle über 16 einen Anfängerkurs an.
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„Großkampftag“ am 5. April 1914:  in der Körösistraße traf die GAK-Reserve zum zweiten Mal auf
den Sportklub „Norica“, zur Pause stand es durch zwei Elfmeter 1 : 1, die zweite Hälfte konnten die
Athletiker für sich entscheiden – Endstand 3 : 2 für den GAK.
Nach  dem  Spiel  kam  es  zum  ersten  öffentlichen  Auftritt  der  GAK-Leichtathleten,  die
herausragendste Leistung bot Friebe, der im 800 m Lauf eine österr. Bestmarke aufstellte. Auch in
den anderen Disziplinen wurden hervorragende Leistungen geboten.
Zur selben Zeit traf die 1. Mannschaft des GAK anlässlich der Eröffnung des neuen Klagenfurter
Sportplatzes  auf den Klagenfurter Fußball- und Athletiksportklub und siegte auf tiefem Boden mit 
3 : 2 Toren.

Ein Mannschaftsfoto der beiden Teams:

Die Osterwettspiele 1914 auf dem GAK-Platz brachten hochklassigen Sport.  Sowohl der Cillier
Athletiksportklub wie auch vor allem der "Münchner Männerturnverein vom Jahre 1860" zeigten
einen gepflegten Fußball. Am Ostersonntag, dem 12.4.1914, schlug der Cillier Athletiksportklub die
GAK-Reserve 2 : 1 (1 : 0), wobei bei den Athletikern vor allem die älteren Spieler Schmiderer und
Köhler gute, an ihre Glanzzeit erinnernde Leistungen erbrachten. 
Im darauffolgenden Spiel unterlag der Münchner Männerturnverein vom Jahre 1860 der ersten
Mannschaft der Athletiker nach einem begeisternden Spiel 1 : 0. Das Tor fiel in der zehnten Minute
der ersten Spielhälfte durch Julius Stanger.  
Am Ostermontag  spielte  der  Deutsche  Sportklub  Graz  gegen  die  Athletikerreserve,  das  Spiel
endete mit einem klaren 4 : 0 (2 : 0) Erfolg des GAK.  Das darauffolgende Spiel des Münchner
Männerturnvereines gegen die Kampfmannschaft  des GAK endete nach eine ausgezeichneten
Darbietung von beiden Seiten mit einem leistungsgerechten 3 : 3 (3 : 1).

Der Grazer Athletiksport-Klub veranstaltete am 19.4. nachmittags in der Pause  des Wettspiels
seiner ersten Mannschaft gegen die erste  Mannschaft von „Rapid" einen  Stafettenlauf über
 viermal 100 Meter, an dem sich drei Mannschaften des Klubs beteiligten.
Vor diesem  Wettspiel  kam es um halb 4 Uhr zum Spiel der Reserven der Athletiker und von
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„Rapid". Graz.
Die  Ergebnusse:  der  Grazer  Athletiksport-Klub  siegte  über  Grazer  Fußballklub  Rapid   6  :  3
(Halbzeit 4  : 1) und die Reserve des GAK gewann gegen die Rapid-Reserve 11 : 0 (Halbzeit 6 : 0).
Die  Mannschaft  Wiesinger,  Läufer,  Scheucher  und   Rieger,  siegte  im  Staffellauf  mit  6  Meter
Vorsprung mit der Zeit von  50 Sekunden.

Am Sonntag, dem 26.4.194, hatte der GAK zum zweiten Mal im Frühjahr auf ihrer Anlage in der
Körösistraße eine erstklassige Wiener Mannschaft, den Simmeringer Sportklub, eingeladen. Die
ausgezeichnete  Spielstärke  der  Simmeringer  manifestierte  sich  an  einigen  ihrer
bemerkenswertesten  Erfolge  der  vergangenen  Herbstspielzeit:  sie  siegten  über  den  Wiener
Athletiksportklub mit 2  : 1, über den  Assoziations-Fußballklub ebenso mit 2  : 1, spielten gegen
den Sportklub 2  : 2 und gegen den Wiener Meister „Rapid" unterlagen sie nur mit 2  : 4. 
Der Simmeringer Sportklub gewann gegen den Grazer Athletiksport-Kub  5 : 3 (Halbzeit 3 :0  für
Wien), die Athletiker mußten schon in der zweiten  Minute den ersten Treffer Wiens hinnehmen.
Zwei Minuten nach Seitenwechsel erzielte Julius den ersten Treffer der Grazer, vier Minuten später
stellte Julius sogar auf 3 : 2,  doch in der 12. Minute konnten die Wiener auf 4 :2 erhöhen. Zwei
Minuten später gelang Pasch für Graz das 4 :3, ehe in der 40. Minute der entscheidende Treffer
Wiens fiel.

Aus der Tennissektion des GAK wird in diesen Tagen gemeldet: der neue GAK-Tennisklubmeister
heißt Kurt Janiczek.

Am 3. Mai 1914 kam der traditionsreiche und spielstarke Wiener Athletiksport-Klub, der dem GAK
bei seiner Gründung als Vorbild diente, nach Graz:

Aus einem Zeitungsbericht: 
Nach  dem  Wiener  „Rapid"-Wettspiele  war  der  gestrige  Besuch  der  Wiener  Athletiker  bestimmt  das
zweitgrößte fußballsportliche Ereignis für Graz, das eine tausendköpfige Menge in die Körösistraße lockte.
Der Verlauf des Spieles, insbesonders die unerwartete Wendung, daß die Grazer mit einem Vorsprung von 
2 :  0 führen konnten, brachte in die Zuseher eine beispiellose Begeisterung. Immerhin aber stellten die
Wiener einen Gegner, der insbesonders im Zusammenspiele den Grazern überlegen war. Die Form der
Grazer war gestern vorzüglich und ihre Leistung den Wienern gegenüber bis auf Einzelheiten ebenbürtig.
Vor allem verstanden sie es, das Spiel bis zur letzten  Minute offen zu halten. Besonders spannend für die
Zuseher waren die ersten 28 Minuten, wo bei fortwährend wechselnden Angriffen keine Partei zu Torehren
kommen konnte. Es löste daher einen beispiellosen Jubel unter den Zusehern aus, als die Athletiker um
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diese Zeit den ersten Treffer erzielten, und nicht enden wollte der Beifall nach dem zweiten Tore der  Grazer,
das vier Minuten später fiel...
Das Spiel endete 2 : 2 (Halbzeit 2 : 1 für Graz).

Die vor dem Spiel angesetzten Leichtathletik-Wettkämpfe brachten nicht nur eine Bestleistung im
2.000  m   Lauf  durch  Friebe,  sondern  auch  steirische  Bestleistungen  im  Hochsprung  und  im
Speerwerfen.

Trotz des andauernden Regens gelangten am 10.5.1914 in der Körösistraße drei  Wettspiele zur
Austragung: der Wiener Sportklub „Hertha" siegte über den Grazer  Athletiksportklub knapp 2:1, 
Vor dieser Begegnung trug die Alt-Herren-Mannschaft des GAK gegen den Grazer Amateursport
Klub ein Wettspiel aus, das zweimal 30 Minuten dauerte und unentschieden  1 : 1 (Halbzeit 1 : 1)
endete. Das erstes Spiel des Tages  trugen die Ersatzmannschaften der Grazer Athlettker  und der
Grazer Sportvereinigung aus, wobei  die G.Sp.V.  3 : 2 gewann (Halbzeit 1 : 1).

Olympische Fünfkampfmeisterschaft  in Graz:  Der  "Österreichische Leichtathletik-Verband" hat
dem  Grazer  Athletiksportklub  die  Austragung  der  olympischen   Fünfkampfmeisterschaft
übertragen. Sie findet am 24.5.1914 um 3 Uhr nachmittags auf dem Sportplatz in der Körösistraße
statt. Der Fünfkampf umfaßt: 1. Laufen über 200 Meter; 2. Speerwerfen (Mittelgriff); 3. Weitsprung
mit Anlauf; 4. Diskuswerfen; 5. Laufen über 1500 Meter. 

Am Sonntag, dem 17. Mai 1914 traten um halb 6 Uhr nachmittag die Grazer Athletikrer auf  ihrem
Sportplatz in der Körösistraße gegen die  Mannschaft des Kroatischen akademischen Sportklubs
aus Agram an, dem der Ruf voraus ging, die beste Mannschaft von Kroatien zu sein. Die Gäste
führten in der 75. Spielminute mit  2 : 1, danach verließen sie "zufolge eines Ausspruches des
Schiedsrichters,  sei  er  gerecht  oder  ungerecht"  den Platz.  Während der  Pause des  Agramer
Wettspieles trug ein Teil der Athleten des GAK einen 400-Meter-Lauf aus, wie erwartet gewann
Friebe.

In der Körösistraße herrschte am 19.5.1914 Feststimmung, denn erstmals trat eine aus Theater-
Solisten  bestehende  Fußballmannschaft  zu  einem  Wettspiel  an.  Die  Tribüne  schmückte  ein
prächtiger  Teppich mit  der  in  Gold  gestickten Klubflagge des G.  A.  K.  Lange vor  Beginn des
Spieles war die Tribüne bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter dem vornehmen Publikum befand
sich der Bürgermeister Dr. v. Fleischhacker, Alexander Girardi samt Familie, Chefredakteur  Dr.
Robert Withalm, Gemeinderat Architekt Staerk u. v. a. Die über 2.000 Zuschauer sahen einen 3:2
Sieg der Alt-Herrenmannschaft der Athletiker gegen die Bühnenlieblinge.

Die Idee des Deutschen alpenländischen Fußballverbandes, am 21.5. die besten Fußballspieler
der zweitklassigen Vereine gegen den Grazer Athletiksport Klub spielen zu lassen, war ein voller
Erfolg. Es war ein fesselnder Kampf, nach einer 2 : 0 Führung der Verbandsmannschaft und einem
2 : 2 zur Pause endete die Partie 3 : 3.

Am  24.  Mai  feierte  am  GAK-Platz  die  Alt-Herren-Mannschaft  des  GAK,  obwohl  sie  mit  zwei
Jugendspielern und einem Spieler  aus der Reserve antrat,  mit  Dr.  Primus,  Köhler,  Markel und
Egger einen überlegenen 7 : 1 Sieg über den Grazer deutschen Sportklub. (Halbzeit 3 : 1)

Am Pfingstsonntag, dem 31.5. spielte der Grazer Athletiksport-Klub in der Fröhlichgasse gegen die
Grazer  Sportvereinigung  und  musste  dabei  auf  die  Spieler  Ircher,  Platzer,  Plank,  Hruby  und
Stanger verzichten. Nach einer 2 : 0 Pausenführung siegten die Athletiker mit 2 : 1. Zur gleichen
Zeit feierte die GAK Reserve in der Körösistraße gegen die erste  Mannschaft des Deutschen
Sportklubs einen überlegenen 15 : 0 Sieg, allerdings traten die Gäste nur mit 10 Mann an.
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Am  Pfingstmontag  erlebte  das  Rückspiel  zwischen  den  Alten  Herren  des  GAK  und  der
Theatermannschaft in der Fröhlichgasse wieder einen Massenbesuch. In der 1. Halbzeit kamen
die Athletiker zu keinem Treffer, der  0  : 0 Pausenstand erweckte allseits Begeisterung für die
Theatermannschaft. Schlussendlich siegte aber der GAK knapp mit 2 : 1.

Am 7. Juni trug auf dem Sportplatz in der Körösistraße die erste Mannschaft der Athletiker gegen
die Alt-Herren-Mannschaft des Klubs einen Wettkampf aus, der rege besucht war. Ircher spielte
eine Halbzeit bei den Senioren, das Spiel endete 7 : 0 (5 : 0). Zur gleichen Zeit siegte der GAK-
Langstreckenläufer Friebe in Ofen-Pest über 1.500 Meter.

Die Grazer Athletiker, die am 10. Juni 1914 in Steinamanger ihr Rückspiel austrugen, waren vor
3.000 Zusehern über weite Strecken die überlegene Mannschaft, führten zur Pause 2 :1 und bis
knapp vor Schluss  4 : 1. In der letzten Sekunde verschuldeten sie jedoch einen Elfer, so dass das
Spiel 4 : 2 für Graz endete.

Das ursprünglich für Graz geplante Wettspiel des GAK  gegen den  Wiener Sportklub wurde am
14. Juni wegen des Grazer Tennisturniers in Wien ausgetragen und  endete ohne Ircher vor 3.500
Zusehern mit einer unerwarteten Niederlage von 9:0. Halbzeitstand 5 : 0.

Am 19. Juni begannen die Spiele um den vom Grazer Athletiksport Klub gestifteten Wanderpreis
für Mittelschüler-Fußballmannschaften, der bisher zweimal von der Mittelschülermannschaft von
Sturm Graz und  einmal von den Athletikern gewonnen wurde.

Am 21. Juni wurde auf dem Prater-Sportplatz der Kampf um die österreichische Leichtathletik-
Meisterschaft  eröffnet.   Im 1.600 Meter Lauf  konnte der Grazer Friebe (G.A.K.)  in 4:9,5 einen
österreichischen Rekord aufstellen.  

Ebenfalls am 21. Juni gab es für Sturm Graz im Spiel gegen den GAK - die Athletiker gewannen
das Spiel mit 9 : 0  (4 : 0) - eine überraschend hohe Niederlage. In der 20. Minute kam es wegen
einer falschen Abseits-Entscheidung des Schiedsrichters zu Unmutsäußerungen des Publikums,
worauf der Schiedsrichter den Platz verließ. Die beiden Mannschaften  einigten sich nach längerer
Verhandlung auf einen neuen Schiedsrichter und so leitete Herr Köhler das Spiel zu Ende. 
Sturm  spielte ab der 85. Minute nur mehr mit  10 Mann, da Schönbauer wegen wiederholtem
rohen Spiel ausgeschlossen wurde. 

Die  Grazer  Athletiker  in  Spalate  (Split).  Das  erste  Wettspiel  der  Grazer  Athletiker  gegen  den
Sportklub "Hajduk", das am Sonntag, dem 28. Juni 1914 in Spalato ausgetragen  wurde, endete
mit einem klaren 4 : 0 Sieg der Gastgeber (Halbzeit 1 : 0). Knapp vor dem Spiel war ein heftiges
Gewitter niedergegangen, das den Platz in eine Schlamm verwandelt hatte. Nach dem Spiel wurde
den Grazern in den Straßen der Stadt ein herzlicher Empfang bereitet.
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Die Tragödie nimmt ihren Lauf...

Und die ersten Auswirkungen auf den Fußballsport:
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Grazer Tagblatt am 1. Juli 1914



Mit der allgemeinen Mobilisierung am 31 Juli 1914 bzw. der Teilmobilisierung eine Woche davor
kam  es  zu  massiven  Einschränkungen  im  Spielbetrieb,  Fahrzeuge  wurden  requiriert,  die
Begeisterung  für  den  Fußball  versank  im  Freudentaumel  um  den  erwarteten  Blitzkrieg,  die
Spendenaufrufe und die Benefizspiele häuften sich. Durch die vielen Einrückungen zum Militär
kam es zu personellen Engpässen, wobei es einige Vereine – wie den GAK - stärker traf, während
es sich  andere Vereine eher  richten konnten.  Spiele  mussten deshalb  oft  kurzfristig  abgesagt
werden, die geplante Grazer Herbstmeisterschaft fand nicht statt.
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17. Juli 1914. Die Grazer Mittelschüler-Fußballwettspiele um den vom Athletiksportklub gestifteten
Wanderpreis  konnten  noch  regulär  abgeschlossen  werden  und  sahen  als  Sieger  die  Schüler-
Mannschaft der Athletiker. Die Ergebnisse: G. A. K. gegen Sturm 3 : 0 (3 : 0); Marieninstitut gegen
Amateursportklub 5 : 4 (2  : 2), G. A. K. gegen Marieninstiiut 2 : 1 (1 : 0). 
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Am  18.10.1914  fand  auf  dem  Athletiksport-Platz  in  der  Körösistraße  ein  Fußballwettspiel  zu
Gunsten des Roten Kreuzes zwischen dem GAK und der Grazer Sportvereinigung statt.  Obwohl
beim G. A. K. zum Unterschied von der Spielvereinigung der größte Teil der Spieler einrücken
musste, gelang es, eine schlagkräftige Mannschaft  aufzubieten: Rosner (Tor),  Wallern und Leo
(Verteidigung),   Pasch,  Gallus,  Haring  („Deckung“),  Klimek,  Werbegg,  Seuchter,  Payer,  Fritzl
(„Vorspiel“). Die Athletiker lagen zur Halbzeit mit 2 : 0 in Führung und siegten mit 4 : 1 Toren.
 

Eine Woche später, am 25.10. 1914, spielte der GAK trotz akuter Personalnot  - Rosner, Pasch
und Fritzl mussten zum Militär -, gegen den Sportklub Norika zu Gunsten des Roten Kreuzes und
gewannen mit 3 : 2 Toren (Halbzeit 1 : 2). Im Vorspiel trag die GAK-Reserve auf die Mannschaft
des Marieninstitutes und unterlagen 1 : 3 (0 : 1)

Die Reservemannschaft des GAK und die Erste von „Nordstern“ standen sich am 1. November
1914 in der Körösistraße gegenüber, der GAK siegte knapp mit 4 : 3  (2 : 3). Der Reinerlös aus
dem Spiel kam dem Roten Kreuz zugute.

Am 8.11.1914 hätte das Rückspiel des GAK gegen Grazer Sportvereinigung stattfinden sollen, es
musste abgesagt werden, da die Mannschaft der Sportvereinigung nicht erschien.

1915

Während man in der Heimat zunehmend versuchte, die Sportplätze in Ackerland umzuwidmen
(siehe  Anhang),  setzte  man  in  der  militärischen  Ausbildung  bewusst  auf  eine  stärkere
Berücksichtigung   des  Sports.  Der  Erste  Weltkrieg  hat  nicht  unwesentlich  zur  Popularität  des
Fußballsports  beigetragen,  zahlreiche  fußballbegeisterte  Soldaten  -  und  hier  vor  allem  die
Engländer in Frankreich - sorgten für eine rasche Verbreitung des Fußballsports auch außerhalb
der Ballungszentren. 
Zahlreich  sind  die  Berichte  von  der  Front  zum  Thema  Fußball,  so  konnte  man  Briefen  von
Soldaten entnehmen, dass am Weihnachtsabend 1914 erschöpfte deutsche und britische Soldaten
in Flandern ihre Waffen ruhen ließen,  aus den Schützengräben kletterten und gegeneinander:
Fußball spielten. 
Weniger begeistert liest sich im September 1915 ein Bericht einer rumänischen Militärtechnischen
Kommission, die in Frankreich Sprengstoffe kaufen und die Nordfront besichtigen sollte, aus dem
hervorgeht,  "daß  zwar  die  französischen  Truppen  sich  in  fortwährenden  Angriffen  verbluten,
hingegen die Engländer nur ihre 100.000 farbigen Kämpfer sich schlagen lassen, während die
Engländer  sich  hinter  der  Front  in  bequemen  Lagern  mit  Tennis,  Fußbal1  u.  dgl.  die  Zeit
vertreiben“. 

Unter der Rubrik „Auf  dem Felde der Ehre gefallen“ meldete das Grazer Tagblatt,  dass Franz
Stefan,  der  für  den  GAK  mehrere  Preise  errungen  hatte,  am  5.  Februar  1915  „bei  einem
Sturmangriff  auf  dem nördlichen Kriegsschauplatz  an der  Spitze  seines Zuges den Heldentod
gefunden“ hat.

Am 11. April 1915 fand ein Wettspiel zwischen den Mannschaften der "Athletiker" und des Grazer
Sportklubs "Nordstern" statt. Der GAK siegte - nachdem er schon zur Pause 2 : 0 geführt hatte -,
mit  3  :  1.  Tor:  Rosner;  Verteidigung:  Wallner.  Heß;  Deckung:  Friedl,  Haring,  Täuber;  Vorspiel:
Rackl, Flegaritsch, Klimek. Payer, Mayer.

In  der  Körösistraße  trafen  sich  am 25.  April  1915  die  Mannschaften  der  „Athletiker"  und  der
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Fußballmannschaft  „Germania"  (ursprünglich  war  ein  Spiel  gegen  Sturm  angekündigt),  die
Athletiker  gewannen 3 : 0  (Halbzeit 2 : 0).

Am 9. Mai 1915 standen sich in der Körösistraße der Eggenberger Fußballklub „Die weißen Elf“
und  der  GAK  gegenüber.  Der  Wettkampf  endete  für  die  jungen  Eggenberger  mangels
Wettspielerfahrung mit einer 1 : 7 (0 : 4) Niederlage.

Auf dem Sportplatz in der  Körösistraße fand am 13.5.1915 zwischen dem Athletiksport Klub und
der Grazer Sportvereinigung ein Wettspiel statt, das in der 32. Minute wegen eines Unfalls - ein
Spieler des GAK verletzte sich durch Überknöcheln und musste von der Rettung ins Allgemeine
Krankenhaus gebracht werden - abgebrochen werden musste. Das Spiel stand beim Abbruch 2 : 1
für die Grazer Sportvereinigung.

Die sportlichen Aktivitäten am GAK-Platz nahmen ab, die Materialnot offensichtlich zu:  im Oktober
1915 wurde am Sportplatz in der Körösistraße eine  Anzeigetafel der Firma Sorg (Jakominigasse)
mit der Aufschrift: "Dürkopp-, Fahrräder- , Automobil- und Radfahrschule" mit ungefähr vier Meter
langem Pfosten, im Werte  von 50 Kronen von unbekannten Tätern entwendet.

Auf dem Sportplatz in  der Körösistraße trugen am Sonntag, dem 30.5.1915, die Athletiker und die
Eggenberger  Fußballmannschaft  "Weiße  Elf"  ihr  Rückspiel  aus,  das  abermals  mit  einem
überlegenen Sieg des GAK mit 15 : 1 (Halbzeit 5 : 0) endete.

1916

Start der Frühjahrssaison unter schwierigsten Bedingungen am 26. März 1916:
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In Ermangelung erwachsener Spieler widmete der GAK sich vor allem der Jugendarbeit ganz im
Sinne eines Allround-Klubs:
Am  Anschluss  an   die  bereits  bestehende  militärische  Ausbildung  der  Mittelschuljugend
beabsichtigt  der  Grazer  Athletiksport-Klub  der  Pflege  der  Jugendspiele  heuer  noch  mehr
Aufmerksamkeit zu schenken als bisher. 
So wurde bereits wie alljährlich der k. k.   I. Staatsrealschule der Sportplatz in der Körösistraße an
zwei Nachmittagen überlassen, ebenso wie auch die Privatrealschule "Marien-Institut" dort  ihre
Jugendspiele abhält, Außerdem veranstaltet der Grazer Athletikport-KIub mit den oberen Klassen
des k. k. I. Staatsgymnasiums an jedem Mittwoch einen Jugendspielkurs für alle Ballsportarten
sowie für die Leichtathletik.

Zu den Osterfeiertagen und damit  zu Saisonbeginn hätten zwei  Begegnungen zur  Austragung
gelangen sollen, jedoch fand wegen der Witterung nur am Sonntag, dem 23. April 1916 ein Spiel
statt. Die Gegner des G. A. K.- aus mehreren zweitklassigen Vereinen zusammengestellt - konnten
mit nur zehn Mann antreten, lagen zur Pause bereits mit vier Toren zurück und konnten erst nach
Seitenwechsel zwei Tore aufholen, so dass das Spiel 5 :2 für den Grazer Athletiksport-Klub endete.

Auf dem Sportplatz in der Körösistraße trugen am 7. Mai die Athletiker ihr Rückspiel gegen die aus
Spielern  Grazer  zweitklassiger  Mannschaften  gebildeten  Elf  aus.  Diesmal  erwiesen  sich  die
Zweitklassigen als die bessere Mannschaft und konnten - schon zur HaIbzeit mit 1 :0 in Führung -,
das Spiel mit 4 :2 gewinnen. 

Das Spiel zwischen den Mannschaften des Athletiksportklubs und des Fußballklubs „Nordstern"
am 18.6.1916 brachte nach einer ausgeglichenen ersten Halbzeit und einem starken Spiel des
GAK  in  der  zweiten  Hälfte  einen  klaren  8  :  3  Erfolg  (Halbzeit   4  :  3)  der  Athletiker,  die
ersatzgeschwächt antreten mussten.

Im Vorbericht hieß es dazu:

Dem Grazer Athlefiksportklub ist es gelungen, für die beiden Städtewettspiele Wien gegen Graz,
die  an  den  beiden  Pfingstfeiertagen  auf  seinem Sportplatze  in  der  Körösistraße  ausgetragen
werden,  ebenfalls  eine  sehr  spielstarke „Grazer  Elf"  aufzustellen.  Obwohl  der  größte  Teil  der
Grazer Fußballspieler im Felde steht, war es doch möglich, Spieler zu gewinnen, die als berufene
Vertreter  auf  den  ihnen  zugewiesenen  Plätzen  der  Auswahlmannschaft  bezeichnet  werden
können. So ist Fritz  im Tore ein aus seiner mehrjährigen Tättgkeit in der ersten Mannschaft der
Athletiker schon zu bekannter Spieler, daß es überflüssig erscheint, seine Fähigkeiten hier noch
beweisen zu müssen. Dasselbe kann von den beiden Verteidigern Wallner und Platzer gesagt
werden,  die  ja  auch  schon  viele  erstklassige  Wettspiele  mit  Erfolg  bestritten  haben.  In  der
Deckungsreibe finden wir Friedl, Prangl und Ropas, von denen Ropas am besten bekannt sein
wird. Friedl uich Prangl zählen zu unseren jüngeren Kräften, die sich schon zu sehr gutem Können
emporgearbeitet  haben,  des  Krieges  wegen  aber  weniger  Gelegenheit  hatten,  in  Wettspielen
hevorzutreten. Auch in der Stürmerreihe sind mehrere jüngere Jahrgänge eingestellt,  so Payer
(Linksverbinder), Fiedler (linker Flügel) und Heß (rechter Flügel). Sie dürfen alle als  ehrgeizige
Spieler von vielversprechendem Können bezeichnet werden. Die Mitte und die rechte Verbindung
der Stürmerreihe sind durch unsere ausgezeichneten Vorspieler Heinrich und Ferdinand Stiegler
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besetzt, die allein schon Gewähr bieten, daß  sich die „Grazer Elf" auch im Angriffe gegen die
Wiener Mannschaft ehrenvoll wird behaupten  können.

Am Pfingstsonntag, dem  11. 6., siegte Wien 5 : 2 (1 : 1) , am Pfingstmontag 9 : 2 (2 : 1 für Wien)

Nach langer Unterbrechung war am Donnerstag, dem 29. Juni wieder ein Wiener Verein in der
Körösistraße zu Gast. Durch die Rückkehr einiger Spieler von der Front erhoffte man sich eine
Qualitätssteigerung,  es  gelang  auch,  in  der  ersten  Halbzeit  das  Spiel  offen  zu  halten  -
Pausenstand  1  :  2.  Nach  der  Pause  konnte  man  dem  druckvollen  Spiel  der  Wiener  nichts
entgegensetzen, das Spiel endete mit einem 9 : 1 Sieg des Wiener Sportklubs. Lederer erzielte
den Ehrentreffer, Schiedsrichter war Herr Max Pfeiffer.

Die  Organisation  für  militärischen  Jugendausbildung  hat  zusammen  mit  dem  Grazer
Athlettksportklub die Veranstaltung „Jung-Österreich"  durchgeführt,  der Reingewinn wurde dem
Witwen- und Waisenfond des 3. Korps übergeben. Weiters wurde einstimmig beschlossen, die
körperliche Jugenderziehung in den  Sommermonaten auch auf den Schwimmsport auszuweiten.
Der  Grazer  Athletiksportklub  hat  es  übernommen,  unter  der  Leitung  seines  Mitgliedes,  des.
bekannten ehemaligen österreichischen Meisterspringers Herrn Robert Köllner täglich Übungen in
der k. u. k. Militärschwimmschule abzuhalten. Die regelmäßigen Übungen werden Samstag den 1.
Juli  um 4 Uhr nachmittags beginnen.
 
Das Fußballwettspiel zwischen den Grazer Athletikern und dem 1. Fußball- und Athletiksportklub
Ktagenfurt, das am Sonntag, dem 16. Juli in Klagenfurt ausgetragen wurde, endete unentschieden
1 : 1 (Halbzeit 1 : 0). Nach dem Spiel wurden die Grazer zu einem Ausflug auf dem Wörthersee
und nachher zu einem Festabend !m Großgasthof Grömmer geladen.

Am 23. Juli kam es das erste Mal seit dem Kriegsausbruch zu einem Spiel zwischen dem GAK und
Sturm Graz.  Sturm war  von Beginn an überlegen,  allerdings mussten  die Athletiker vier  ihrer
besten Spieler ersetzen, während Sturm fast seine vollständige  Friedensmannschaft stellte. Sturm
führte zur Pause bereits 5 : 0, in der 65. Minute protestierten die Sturmspieler "in sportwidriger
Weise" gegen eine Entscheidung der Schiedsrichters, so dass beim Stande von 6 : 0 für Sturm das
Spiel abgebrochen wurde.
 
Das Fußballwettspiel zwischen den Athletikern und der Grazer Mannschaft "Kricket", das am 30.
Juli auf dem Sportplatz in der Körösistraße ausgetragen wurde, endete für die Athletiker mit 8 : 2,
zur Pause führten sie nur mit 1 : 0.

Auf dem Sportplatz  in der Körösistraße trafen einander am 3. September der GAK und Sturm
Graz, das Spiel endete etwas überraschend mit einem 4 : 3 (1 : 2)  Sieg der Athletiker., die sich mit
zwei Wiener Gastspielern – darunter der Internationale Popovic – verstärkt hatten.

Am 24.  Oktober  kam es zu  einem weiteren Derby zwischen dem GAK und  Sturm Graz.  Die
Athletiker,  die mit drei Ersatzleuten und einem völlig unerfahrenem Tormann antreten mussten,
lagen zur Pause mit 3 : 2 vorne, mussten aber schlussendlich eine 6:3 Niederlage hinnehmen.

Über Anregung einer  größeren Anzahl  von Eissportleuten hat  der Grazer  Athletiksport-Klub im
November 1916 die Gründung einer Eislaufabteilung im Klub beschlossen, deren Aufgabe es sein
soll,  den  Eislaufsport  in  Graz  zu  pflegen.  Zur  Erreichung  dieses  Ziels  sind  vor  allem  die
Veranstaltung  von  Kursen  im  Kunstlaufen  und  Eistanzen  für  Anfänger  und  Fortgeschrittene
geplant,  ebenso  wie  auch  das  Eishockeyspiel  in  die  Tätigkeit  dieser  Abteilung  aufgenommen
werden soll.
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1917

Nicht zuletzt wegen der zunehmenden Personalnot kam es vor allem im Fußballsport zu einem
Rückgang der Anzahl der Wettspiele, wenngleich die Vereinstätigkeit weiterhin aufrecht erhalten
werden konnte.

Am  4.  Februar  1917  organisierte  die  Eislaufsektion  des  GAK,  die  am  29.1.197  ihr  Training
aufnahm  und  bereits  über  50  Mitglieder  zählte,   eine  viel  beachtete  Veranstaltung  in  der
Landesturnhalle, das Grazer Tagblatt berichtete:
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Armin Arbeiter, ein ganz großer Sportler des GAK, wurde im Beisein des Landeshauptmannes Graf
Attems sowie zahlreicher Vertreter aus Politik, Wirtschaft und aus dem Vereinsleben am 5. März
1917 zu Grabe getragen : 

Für  die  Fußballsektion  war  am  1.  April  der  Trainingsauftakt.  Dazu  hieß  es,  dass  auch
Nichtmitglieder „als Gäste an den Übungen teilnehmen können“.

Unter dem Titel „Heldentod eines bekannten Grazer Sportmannes“ meldete das Grazer Tagblatt
den Tod von Artillerieleutnant Hermann Wenzel, der am 14. Mai gefallen war und der mehrere
Jahre eine wertvolle Stütze der GAK-Abwehr war.

Zu  Pfingsten  1917  kam  es  zu  einem  Städtewettkampf  Graz  –  Wien,  die  Grazer  Mannschaft
bestand su Spielern des GAK und von Sturm Graz, die Wiener Verbandsmannschaft stellte Spieler
von der Vienna, der Admira, von Red Star und vom  Amateursportverein. Am 27.5.1917 lautete das
Ergebnis   GAK/Sturm  -  Wiener  Verbandsauswahl   1  :  3  (0  :  2),  die  zweite  Begegnung  am
28.5.1917  verloren die Grazer mit  0 : 7 (0 : 4) .

Das  Spiel  einer  Grazer  Auswahl  gegen  die  Staatsrealschule   am  8.6.1917  endete
erwartungsgemäß mit einem klaren 8 : 0 (6 : 2) Sieg, wegen eines Gewitters wurde in der 60.
Minute abgebrochen. Das Rückspiel am darauffolgenden Sonntag brachte einen 10 : 2  (4 : 0)
Erfolg der Stadtauswahl.

Nach  der  gelungenen  Pfingstveranstaltung  erging  eine  kurzfristige  Einladung  an  eine  weitere
Wiener Mannschaft:

Das Spiel der aus GAK- und Sturm-Spielern gebildeten Grazer Auswahl gegen die von der Anreise
müde wirkenden Wiener Athletiker endete 2 : 4 (1 : 2), im Spielbericht hieß es; „Die zahlreiche
Zuschauermenge kargte nicht mit Beifall“.

Dem GAK gelang es, den Wiener „Radfahr-Ersatzkörper“, der auch eine gute Fußballmannschaft
besaß, am 22. Juli 1917 nach Graz zu verpflichten. Die junge Militärmannschaft siegte auf dem
Platz in der Körösistraße überraschend hoch mit 7 : 3  (0 : 4)  

Mit nur 8 Spielern und stark ersatzgeschwächt trat die Mannschaft Nordstern Graz am 19.8.1917
gegen eine Grazer Auswahl (GAK/Sturm) an und verlor 12 : 0 (7 : 0).

Die Zeitungen waren natürlich voll von Meldungen über die „auf dem Felde der Ehre gefallenen“
Soldaten und über die Verwundeten. So berichtete man am 7. Oktober 1917 über eine schwere
Kopfverletzung von Viktor Oplatka, der als Schiedsrichter auch zahlreiche Spiele des GAK geleitet
hatte.
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1918

Am 26. Februar 1918 meldet der GAK:

Die Kriegsgärten auf dem Sportplatz in der Körösistraße können heuer nur durch die Leitung des
Grazer  Athletiksportklubs  gepachtet  werden,  wobei  die  vorjährigen  Benützer  zuerst
Berücksichtigung  finden.  Diese  müssen  ihre  genaue  Anschrift  bis  längstens  11.  März  der
Klubleitung (Heinrichstraße 41/III) bekanntgeben. (siehe Anhang)

Am Sonntag, dem 6. Oktober 1918 sollte in Klagenfurt ein Städtewettkampf zwischen dem Ersten
Klagenfurter  Fußball-  und  Athletiksportklub  und  einer  Grazer  Auswahl,  die  vom  GAK
zusammengestellt wurde, stattfinden. Ob es zu dieser Begegnung noch kam, konnte nicht eruiert
werden..

Durch  den  Zusammenbruch  des  österreichisch-ungarischen  Vielvölkerstaats  im  Oktober  1918
gestaltete sich für Deutschland und Österreich die Situation immer aussichtsloser. Viele Soldaten
desertierten aufgrund einer völlig unzureichenden Versorgungslage.

Am 11. November 1918 trat der österreichische Kaiser Karl I. ab, zur gleichen Zeit unterzeichneten
deutsche und französische Politiker in einem Salonwagen bei Compiegne  den Waffenstillstand. 
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